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V

Vorwort

Seit September 1997 fördert die Karl und Veronica Carstens-Stiftung im
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft ein Projekt zur Geschichte
und zu aktuellen Problemen der Homöopathie in Russland, das unter Lei-
tung von Dr. Ingrid Kästner gemeinsam mit russischen Partnern am Karl-
Sudhoff-Institut für Geschichte der Medizin und Naturwissenschaften der
Universität Leipzig bearbeitet wird.1

Im Rahmen dieser Arbeiten entstand die vorliegende Bibliographie zu
den in der Russischen Nationalbibliothek St. Petersburg vorhandenen Ver-
öffentlichungen über Homöopathie in russischer Sprache, die bis Oktober
1917 erschienen sind.

Die Russische Nationalbibliothek in St. Petersburg, gegründet als erste
staatliche öffentliche Bibliothek Russlands unter dem Namen Kaiserliche
Öffentliche Bibliothek (bis heute im Volksmund „Publi�ka“ genannt), ist
eine der reichsten Bibliotheken im Hinblick auf das Schrifttum in russi-
scher Sprache. Der Bibliographie wurde daher eine kurze Einleitung zur
Geschichte und den Beständen dieser bedeutenden Bibliothek vorange-
stellt.

Die von Anna M. Ivachnova, St. Petersburg, zusammengestellte und von
Arkadij A. Ivachnov, St. Petersburg, in einer Rohübersetzung ins Engli-
sche übertragene Bibliographie hat Dr. Regine Pfrepper, Karl-Sudhoff-
Institut Leipzig, überarbeitet und ergänzt. Dabei lag eine der Schwierig-
keiten in der Wiedergabe der Autorennamen, die nach russischer Üblich-
keit rein phonetisch geschrieben und auch so ins Englische übertragen wa-
ren.2 Obwohl anhand von Nachschlagewerken, Sekundärliteratur und Bi-
bliothekskatalogen versucht wurde, die Angaben zu verifizieren, konnte
nicht in jedem Fall eine gesicherte Entschlüsselung erfolgen, besonders bei
weniger bekannten Personen.

Um dem des Russischen nicht mächtigen Leser die Benutzung der Bi-
bliographie zu erleichtern, wurden die Aufnahmen nach dem englischen

                                                          
1 Vgl. z. B. Kästner, Ingrid: Homöopathie in Russland. In: Kästner, I. (Hg.): Deutsch-
russische Beziehungen in der Medizin des 18. und 19. Jahrhunderts. Aachen 2000,
S. 83ff. (=Deutsch-russische Beziehungen in Medizin und Naturwissenschaften; 1).
2 Hier einige Beispiele: Aus dem englischen Namen „Hughes, Richard“ wird im Russi-
schen „Juz, Ri�ard“, der deutsche Name „Bönninghausen“ erscheint im Russischen als
„Beninggauzen“.
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Alphabet geordnet, die jeweils darunter angegeben russischen Titel trans-
literiert.3 Das heißt also, dass die Angaben zu den in der Bibliothek vor-
handenen russischen Titeln erst an zweiter Stelle, nach der englischen
Übersetzung, folgen.

Die Aufnahme der Titel erfolgte nach Autor, Titel, Ort und Erschei-
nungsjahr. Nach der transliterierten russischen Angabe folgt die Biblio-
thekssignatur der Russischen Nationalbibliothek in St. Petersburg. Falls es
sich um ins Russische übersetzte deutsche, englische oder französische
Arbeiten handelte, wurde nach Möglichkeit die Originalangabe dem russi-
schen Titel samt der Signatur der jeweiligen Bibliothek, in der das entspre-
chende Werk ermittelt werden konnte, angefügt.

Frau Sölve Faja, Mitarbeiterin der Universitätsbibliothek Leipzig, sei
aufs herzlichste für die Hilfe bei der Suche nach den Originalarbeiten in
den Bibliothekskatalogen gedankt.

Die Karl und Veronica Carstens-Stiftung ermöglichte nicht nur die Erar-
beitung, sondern dankenswerter Weise auch den Druck der vorliegenden
Bibliographie.

Ingrid Kästner

Leipzig, im September 2000.

                                                          
3 Duden. Rechtschreibung der deutschen Sprache. 21., völlig neu bearbeitete und er-
weiterte Auflage. Dudenverlag Mannheim-Leipzig-Wien-Zürich 1996.
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